
Amalie Widmer vorbehaltlos und
in erstem Anlauf das Label Quali-
tépalliative.

Geprüft wurden in der Stiftung
Amalie Widmer mit ihren 114 Be-
wohnenden unter anderem die
Zusammenarbeit mit den Ange-
hörigen, die Möglichkeiten zu
Wunschkost sowie die Palette an
Unterhaltungen und Veranstal-
tungen im Haus. Weiter wurden
die Zusammenarbeit mit der
Seelsorge unter die Lupe genom-
men und die Möglichkeiten der
Betreuung und Begleitung in der
terminalen Phase. Nicht zuletzt
kamen die Abschiedsrituale im
Audit zur Sprache. Besonderes
Lob erhielten die sogenannten
Alltagsgestalterinnen auf allen

vier Abteilungen des Hauses: Das
sind Aktivierungsfachfrauen, die
den Alltag mit den Bewohnern
mit Handwerken, Singen, Rüsten,
Kochen und Spazieren erlebbar
machen. Der Tagesablauf solle
dem von früher möglichst ähnlich
sein, damit ein neues Daheim ent-
stehen könne. Dies werde sehr ge-
schätzt, betonen die Pflegefach-
frauen Claudia Künzler und
Christine Huber. Diese Gestal-
tung des Tages ermögliche Le-
bensqualität, auch wenn die noch
verbleibende Zeit begrenzt sei.

Angehörige zentral
Das Audit-Team lobte weiter ins-
besondere den intensiven Kon-
takt der Pflegenden zu den Ange-

Längst setzt die Stiftung Amalie
Widmer Horgen (SAWH) Pallia-
tive Care um – also die Behand-
lung von Menschen mit unheilba-
ren, lebensbedrohlichen Krank-
heiten. Es war jedoch der Wunsch
des Hauses, sich die Kompeten-
zen durch ein Fachgremium be-
stätigen zu lassen. So erfolgte die
Anmeldung zum Audit, also zur
Überprüfung der Stiftung Amalie
Widmer im Hinblick auf das neue
Zertifikat, im vergangenen Som-
mer. Qualitépalliative wurde
2010 im Rahmen der nationalen
Strategie Palliative Care gegrün-

det, um die Qualität von Leis-
tungserbringern im Bereich Pal-
liative Care in der Schweiz zu
überprüfen und zu verbessern.

Ein neues Daheim schaffen
Zuerst mussten der Prüfstelle
Qualitépalliative in Bern viele
Dokumente eingereicht werden.
Vor knapp zwei Wochen war es
dann vor Ort so weit: Vier Perso-
nen untersuchten an einem gan-
zen Tag die insgesamt 68 Krite-
rien, die für das Label gecheckt
wurden. Nach Abschluss der
Überprüfung erhielt die Stiftung

HORGEN Nach eingehender Prüfung durch eine eidgenössische 
Zertifizierungsstelle erhält die Stiftung Amalie Widmer das
begehrte Label Qualitépalliative im ersten Anlauf.

Anlässe

«Bekenntnis
zur SVP»

Zu den Abstimmungen 
vom 12. Februar
In der Abstimmung zur erleich-
terten Einbürgerung vom 12. Feb-
ruar hat das Thalwiler Stimmvolk
immerhin mit einem Anteil von
31,8% (landesweit waren es
39,6%) Nein gesagt.

Die SVP war bei diesem Thema
alleine. Das ist deshalb bemer-
kenswert, weil einerseits Thalwil
seit Jahren bei Urnenabstim-
mungen eine Gemeinde mit
einem sehr hohen, wenn nicht
dem höchsten Anteil an Links-
stimmen im Bezirk Horgen ist,
zum andern die Vorlage nur von
der SVP bekämpft worden ist.
Dennoch haben über 10% Stim-
men von andern Parteien (übri-
gens wie so oft) die SVP unter-
stützt. Das verdanken wir natür-
lich bestens, dies, obwohl die Sek-
tion Thalwil von der SVP in der
Behörde nur noch marginal ver-
treten ist und diese Stimmen-
unterstützung eigentlich bei den
Wahlen notwendig wäre.

René Tschudi, SVP Thalwil
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FDP für neuen 
Kindergarten
ADLISWIL Die Schulpflege hat
die Einführung eines Waldkin-
dergartens in der Schule Werd/
Dietlimoos angekündigt. Die FDP
Adliswil unterstütze diesen Ent-
scheid «aus grundsätzlichen
Überlegungen», heisst es in einer
Medienmitteilung. Nicht jedes
Schulmodell sei für jeden Schüler
gleich gut geeignet. Mit verschie-
denartigen Unterrichtsformen
könne den unterschiedlichen Be-
dürfnissen der Schüler und ihrer
Eltern am besten Rechnung ge-
tragen und damit auch die Stand-
ortattraktivität gefördert werden.
Es sei entsprechend erstrebens-
wert, dass nicht nur im Gebiet
Dietlimoos, sondern in der gan-
zen Stadt verschiedene Schulfor-
men von den Eltern frei gewählt
werden können.

Weiter schreibt die FDP Adlis-
wil, dass die Vorteile der Bil-
dungsvielfalt nur dann entfaltet
werden können, wenn die unter-
schiedlichen Eignungen und Nei-
gungen der Schüler bei deren Zu-
teilung auf die einzelnen Schul-
formen und -häuser berücksich-
tigt werden. Dabei seien die
Einschätzungen der Eltern, die
ihre Kinder am besten kennen,
zwingend einzubeziehen. Die
FDP Adliswil sei deshalb erfreut,
dass den Eltern die Möglichkeit
eingeräumt wird, ihre Kinder für
den Waldkindergarten anzumel-
den. red

Anlässe
OBERRIEDEN

Ausstellung
über Spielwaren
Am Samstag wird die erste Wech-
selausstellung 2017 im Ortsmu-
seum Oberrieden eröffnet. Sie ist 
dem Thema «Schweizer Spielwa-
ren» gewidmet. Entscheidend für 
die Schweizer Spielzeugindustrie 
waren der Erste und Zweite Welt-
krieg. Zuvor wurde der grösste 
Teil der angebotenen Spielwaren 
in Deutschland hergestellt. 
Durch die Kriege versiegte je-
weils dieser Strom gänzlich und 
wurde durch Schweizer Produkte 
ersetzt. Obwohl die Schweiz 
nicht zu den grossen Spielzeug-
produktionsländern gehört, hat 
während der letzten 110 Jahren 
eine Vielzahl von Spielzeug-
machern und -fabrikanten ein 
reichhaltiges Angebot entwi-
ckelt. Die Ausstellung wird ge-
staltet von Ewald Schuler und 
Ruth Holzer. e

Vernissage: Samstag, 25. Februar,
14 Uhr, Ortsmuseum, Altweg 9, 
Oberrieden. Die Ausstellung dauert 
bis am 27. Mai und ist jeweils am
Samstag von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Ein närrischer Operettenabend

Mit einem neuen Anlass am Vor-
abend der traditionellen Horgner
Fasnacht möchte die Fasnachts-
gesellschaft Schöneggler eine
neue Zielgruppe ansprechen.
Nämlich Leute, «die nicht unbe-
dingt den Rummel eines Masken-
oder Kudiballs schätzen, aber Ge-
fallen an leichter und beschwing-
ter Klassik haben», wie die Schön-
eggler in einer Mitteilung schrei-
ben. Engagiert wurde dazu die
Truppe des Jungen Musikthea-
ters Zürich, die bereits im letzten
Sommer anlässlich der Veranstal-
tungsreihe «Der Dorfplatz lebt»
die Zuschauer im voll besetzten
Dorfplatz-Zelt begeisterte. 

Inklusive eines
singenden Gondoliere
Die Leiterin des Ensembles, Bar-
bara Fuchs, coacht die jungen So-
listen, denen so der Start auf den
Bühnenbrettern leichter fallen
soll. Die Pianistin Dorothea
Schwarz ist an der Staatsoper

Stuttgart engagiert, wenn sie
nicht zugunsten der jungen
Künstler für das Junge Musik-
theater Zürich im Einsatz ist. Die
Schöneggler versprechen «ein
Feuerwerk aus lustigen Operet-
tenszenen». Werke von Johann
Strauss wie die «Fledermaus»,
Paul Abrahams «Meine Mama ist
aus Yokohama», Eduard Künne-
ckes «Der Vetter aus Dingsda»,
Franz Lehárs «Dein ist mein gan-
zes Herz» sind neben tanzenden
Geishas, den Grisetten von Paris
und einem singenden Gondoliere
aus Venedig die Höhepunkte die-
ses Abends. Ein Ad-hoc-Chor der
Schöneggler ergänzt das Pro-
gramm mit einem Chorpotpourri
aus der Operette «Eine Nacht in
Venedig». red

Donnerstag, 2. März, 20 Uhr,
Türöffnung 19 Uhr, Schinzenhofsaal 
Horgen. Konsumationsbestuhlung, 
Eintritt frei, Kollekte zugunsten des 
Jungen Musiktheaters Zürich.

HORGEN Zum Fasnachtsauftakt haben sich die Schöneggler
etwas Neues einfallen lassen. Am Donnerstag, 2. März, findet
ein Operettenabend unter dem Titel «Karneval in Venedig»
mit dem Jungen Musiktheater Zürich und einem Ad-hoc-Chor
der Schöneggler statt.

Das Junge Musiktheater Zürich – hier im vergangenen Sommer 
im Horgner Dorfplatzzelt – tritt gemeinsam mit den Schönegglern auf. zvg

hörigen: Auf Wunsch werden die-
se bei der Pflege «ihrer» Bewoh-
nenden mit einbezogen. Die
Angehörigen können regelmäs-
sig Fachgespräche in Anspruch
nehmen, um herausfordernde
Situationen zu reflektieren. Be-
suchszeiten gibt es in der Stiftung
Amalie Widmer keine: Das Haus
ist für Angehörige rund um die
Uhr geöffnet. Grossen Wert legt
die Leitung des Hauses auf die
Autonomie der Bewohnenden
und eine partnerschaftliche Be-
ziehung zu den Angehörigen.
Ebenfalls für eine gute Lebens-
qualität verantwortlich sind die
freiwillig Helfenden, die sich im
Haus für die Bewohnenden ein-
setzen. Viviane Schwizer

Stiftung Amalie Widmer
erhält Palliative-Care-Label

Stiftungsratspräsident Werner Richi, Geschäftsleiter Manfred Prassl, Pflegeexpertin Claudia Künzler und Pflegedienstleiterin Christine Huber (von links) freuen sich über das neue Label. vs
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